






Jr PRORECTOR und PROPFESSOREs der gurſu. Sachſiſchen geſammten Nniverſitat zu Jenng z

Fugen allen unſern Ciuibus, und beſonders denen Studioſis, hiermit zuwiſſen, welchergeſtallt man, nicht ſonder Befrembdung,einige Jahre her wahrnehmen muſſen,
daß der vor langer Zeit auf der hieſigen und andern abſonderlich Sachſiſchen Unwerſitaten hochſtſchadlich befundene und dahero mit gutem Bedacht und ruhmlichen Eyffer gantzlich
vertilgt geweſene Nationalismus ſich allhier nach und nach wieder hervorgethan; indeme die Ltudioſi verſchiedene ſo genannte Landsmannſchafften unter ſich aufgerichtet, welche vor nichts anders, als wahrhafftige und
in keiner, am wenigſten aber in einer Academiſchen, Kepublique, allwo man GODD vornehmlich vor Augen haben, und ſich einer warhafftigen Gottesfurcht und grundlichen Gelehrſamkeit befleißigen ſolle, zu dul
dende Factiones und gefahrliche Zuſammen- Rottirungen umb ſo mehr anzuſehen geweſen, weilen ſich zu mancher Landsmannſchafft offters auch andere geſellet, welche, ihrer Herkunfft nach, darzu gar nicht geho
ret, und inſonderheit die ſo genaunte Seniores und Subleniores von andern beſonders, und zwar nicht eben nach dem Alter und Vaterlande, ſondern vielmehr in Anſehen einer ſonderlichen Aninwſitat, die ſie etwan vor
andern von ſich ſpuhren laßen, erwahlet worden; dieſe auch nicht ſo wohl die Verpflegung derer Krancken, Beerdigung derer etwan verſtorbenen LandesLeute, Verfertigung derer Carminum und andere derglei
chen unſchuldige Angelegenheiten (die zwar vorgewendet werden wollen, obwohl dazu weder Seniorate noch Subſeniorate „weder Conuocationes noch Conuenticula derer LandesLeute erfordert werden) als vielmehr
die ſo hoch verponte Ausmachung derer unter denen Landes-Leuten ſelbſt, oder mit andern, bey ſo bewanten Umſtanden nicht ſelten entſtandenen, Handel mit dem Degen, wobey ſie, Seniores und Subſeniores, die otdentliche Secundanten geweſen, vornehmlich aber die hochſtargerliche ſogenannte Landsmannſchaffts-oder Hochſchmauſſe, und was denen anhangig, beſorget.

Wie ſie denn ſolche, ſo offt es ihnen gefallen, entweder in hieſiger Statt, oder auſſerhalb auf gewiſſen Wirths-Haußern, angeſtellet, und wenn es hier geſchehen, in der Nacht iedesmahl eine ſehr ſtarcke

Compagnie (inmaßen dazu nicht alleine die Lands-Leute ſich eingefunden, ſondern auch viele andere inuitiret worden) init Mulic, und ſehr vielen, offt etlichen hundert, brennenden PechFackeln durch die Gaſſen, und endlich auf

den Marckt gefuhret, daſelbſt einen Kreyß geſchloſſen, und verſchiedene Geſundheiten dffentlich angefangen, wobey nicht allein von denen Schmauſſenden, ſondern auch denen Umſtehenden, auch wohl aus denen Fen
ſtern der umliegenden Haußer, ein ſo wuſtes und entſetzliches Hoch! Geſchrey verfuhret, und zum offtern wiederholet worden, daß ſich faſt jederman, abſonderlich die etwan ſich hier befundene Frembde, nicht wenig daran argern muſſen, und es nicht
anders gelaßen, als wenn man alle Scham, Zucht und Ehrbarkeit, auch allen Wohlſtand unter die Fuſte geieten, und datuber öffentlich triumphiren wollen:; biß man endith die Fackeln (mit welchen auch ſonſt durch dffteres in die Hohe werffen und
Anſchlagen an gefahrliche Oerter ſehr ungebrauchlich umgegangen worden) zuſammen geworffen, und, nachdem man ſich wieder an den Orth, wovon man ausgegangen, verfuget, mit ubermaßigen, faſt unmenſchlichen, Sauffen, Blocken und
Schwarmen biß an den hellen Morgen angehalten. Woſerne man aber auſſerhalb zu ſchmauſſen beſchloſſen, ſo ſind die vorlangſt verbothene koſtbare Auszuge mit Verſchwendung vielen, und von manchem ſchwehr aufgebrachten, Geldes gehalten,
und dabey auf dem Lande offters allerley Unfug und IInfertigkeit getrieben worden.

Da nun die meiſten Stucioli, theils freywillig, theils aus Furcht ſchnoder Verachtung, auch wohl gar offenbarer Beſchimpfung, krouocation und allerhand Ungelegenheiten, dergleichen Landsmannſchafften mit gehalten, mithin auch ſich derer
deßfals gemachten Anlagen ſo wenig, als der daraus erfolgenden ſtarcken Bekantſchafft und weitlaufftigen Compagnien, als der vornehmſten Haupt-Quelle alles Academiſchen Verderbens, entſchlagen mogen; ſo ſind ſehr viele, und darunter auch ſonſi
wohlgearthete und wohlgezogene, Gewuther mit hingeriſſen, und zu einem laſterhafften, unanſtandigen, vor GOtt und vor der ehrbaren Welt unverantwortlichen Weſen verfuhret, umb die edle Zeit ſo wohl, als viele Koſten, auch manche, durch das lieder
liche Leben, umb ſonſt wol zuerhalten geweſene Profectus in ſtudiis, mithin umb ihren eigentlichen Scopum, gebracht, hingegen in Schulden, Unordnung, Unruhe und allerhand Handel, darneben in Gefahr der Geſundheit, Leib und Lebens, auch zeitlicher und ewiger
Wohlſarth, geſetzet worden.

Wannenhero, und weilen verſchiedene betrubte, aus dieſem Unweſen urſprunglich entſtandene, Unfalle ſich geaußert und an andere Orthe (wiewohl offt nicht ſonder vielen unerfindlichen Zuſatz) ausgebreitet worden, inſonderheit auch es vor ei
niger Zeit dahin gekommen, daß ſich die Landsmannſchafften in zwey HauptFactiones vertheilet, und, da eine die andere auf eine empfindliche Arth geſchimpffet und geſchmahet, daraus viele Handel, Schlagereyen, ia wohl gar Mord und Todſchlag, er
folget, dieſe Academie auswartig nicht wenig blamiret, und viele hundert anhero zu kommen abgehalten worden.

Ob wir nun wohl an unſerm Orthe dem Unheil beſtmoglichſt abzuhelffen, und die Seniorate abzuſchaffen befliſſen geweſen; ſo hat es doch leider an dem der Aecademiſchen Obrigkeit von denen Studiolis eydlich gelobeten Relpect und Gehorſam ſo
gar gebrechen wollen, daß auch einige den dismahligen Pro Rectorem, da er etwan die Conuocationes zuunternehmen geſucht, gleichſam zur Nede zu ſtellen, und Jhm ſonſt in vielerley Wege ungebuhrlich zubegegnen, ſich nicht entblodet, auch endlich gar ein.
wircklicher Tumult entſtanden und dabey allerhand Bosheit und Frevel verubet worden. Womit denn, was man von dem leidigen Nationalismo allezeit befahret und vorausgeſehen, daß nemlich daraus die Tumulte gar leicht und geſchwinde entſtehen
könten, ſich in der That ausgewieſen, indeme ſonderlich das unartige Hoch! ſchreyen bey denen Schmaußen etlichemahl hintereinanden denen Tumultuanten gleichſam zum Clalſico dienen muſſen. Als auch hierauf auf hohen gnadigſten Befehl, wir die Se.
niores und Subſeniores vorfordern laßen, und ihnen, in pleno, ein und das andere mahl beweglich zugeredet, und, wie es unſern Durchlauchtigſten Herren Nutritoribus zu gnadigſten Wohlagefallen, und ihnen, denen Senioribus und Subſenioribus, ſo wol, als denen
ubrigen Studiolis, zum beſten gereichen wurde, wenn ſie ſolche Functiones und Characteres vor ſich ablegeten, vorgeſtellet und dargethan; ſo haben Wir, wieder alle Zuverſicht und mit hochſter Befremdung, erfahren muſſen, daß ſie nicht allein deſſen ſich nach
einiger genommenen Bedenck-Zeit, ausdrucklich geweigert, ſondern auch, an ſtatt, daß ſie ihren unterthanigſten Gehorſam und Kelpet in der Tyhat erweiſen ſollen, in einem, in Nahmen der famtlichen Landsmannſchafften an uns abgelaſſenen Schreiben,

gewiſſe Capitulationes Puncte vorzuſchreiben ſich unternommen. Ungeachtet ſie auch hierbey an die Durchlauchtigſten Herren Nutritores dieſer Vniuerſitæt Appellation einzuwenden vermeynet, einfolglich Dero hohe Keſolution in ziemender Unterthanigkeit
abwatien ſollen, ſo hat man dennoch nach dem keune Scheu getragen, eine ſehr ſtarcke Landsmangſchafft von neuem aufnurichten, Auszüge und Hochſchmauſe anzuſtelen (wobey zwar das nie genug zu detellrende Hoch Rufen beh dem Umgange und Ge—
ſundheittrincken auf dem Marckte, mehrentheils unterblieben, gleichwol aber aus denen Schmauſſe-Stuben mehr denn zuviel zu horen geweſen) uber dieſes eine langſt verhaſſete und mehrmahls verbothene BanderDracht wieder einzufuhren, wodurch die
Feſthaltung bey dem Nationaliſmo, der Obrigkeit gleichſam zum Trutz und Hohn, angezeiget, und die Landsmanſchafften, als durch gewiſſe Livreyen, unter einander diſtinguiret werden ſollen.

Wenn es denn ſolcher Geſtalt mit dem Nationaliſmo und denen daraus entſtehenden Inconuenientien aufs hochſte kommen, daß, weilen Gottliche und weltliche Geſttze ſo wohl, als der Reſpect und Gehorſam gegen die hohe Obrigkeit, und ande

re Vorgeſetzte, von vielen ie mehr und mehr aus den Augen geſetzet werden wollen, deſſen Erduldung weder vor GOtt im Himmel zu verantworten, noch darbey der Zweck einer Academie und das wahre Wohlſeyn der ſtudierenden Jugend zu erhalten:
vielmehr aber zubefahren, daß, wenn ſolchem Unweſen nicht ernſtlich geſteuret werden ſollte, dieſer Academie von dem, durch Gbttliche Gnade ſo lange erhaltenen, Flor nicht wenig abgehen durffte: Als haben die Durchlauchtigſte Hertzoge von Sachſen,
unſert allerſeits gnadigſte Herren und Nutritores, nach reiflicher llberlegung der Sache, den hohen und gemeinſamen Schluß gefaſſet, auch in hoher Conſormitæet, uns, durch ein in teutſcher Sprache abgefaſſetes und gedrucktes Patent, zu publieiren und denen
Studioſis zu intimiren, gnadigſt anbefohlen:

Wie ſie keines weges gemeynet, dieſes Monſtrum, oder den ſo genannten Nationalismum, wie auch Seniorate und Subſeniorate, auf Dero geſammten Univerſitat langer zu dulden, ſondern ſolchen
unfug als eine Peſt und zum Verderb der Univerſitat gereichendes ubel,wodurch die leges Academieæ uberſchritten, dem Senatui Academico in ſeinem Obrigkeitlichen Ampte Ziel und Maaße

ungebuhrlicher Weiſe geſetzet, daſſelbe argerlicher maaſſen gehindert und gehemmet, Tumulte erreget, BlutVergieſſen, Verfuhrung der Unſchuldigen, wie auch Geld- und Zeit-Spilte
rung veranlaſſet, und uber angeregte Univerſität, wie auch das Land, GOttes Zorn und Ungnad erwecket werden, tin vor allemahl abgeſchaffet wiſſen wolten, alſo und derge
ſtalt, daß, wer ſich zum Seniore und Subſeniore, von dato an, entweder formlich oder in der That, brauchen laßen wurde, mit der poena relegationis perpetuæ unnachlaßig beleget,
und in die auf die Unterſuchung gegangene Unkoſten, oder, nach Befinden, in noch hohere Strafe, auch wol gar zu der Relegation cumlnfamia, condemniret werden ſollte; Geſtalt denn
auch die ſo genannte Hochſchmauſſe der Landsmannſchafften hiermit, und zwar reſpectu derienigen, welche ſui luris ſind, bey Zehen Thaler Straffe, vor die Perſon, welche Strafe in das
Aerarium Academieurm zunehmen, reſpectu der andern aber, ſo nicht ſii Iuris, oder die Geldſtraffe zuerlegen ſonſt nicht capables, bey Strafe eines harten Carceris, verbothen ſeyn ſolten.

Gleich wie gun mehr und hochſt ermeldete Jbro gurſtliche Durchlauchtigkeiten mit dieſer hohen gnadigſten Verordnung zuvdrderſt GOttes Ehre, und hiernechſt die Auſnahme DERO geſamten Univerſitat, mithin auch aller und ieder, ſo
ihre Studia, GOtt und Menſchen zum Dienſte, auf derſelben, als einem Pflantz-Garten der Chriſtl. Kirche und des gemeinen Weſens, vor jetzo und ins kunfftige, treiben mochten, wahrhafftige Wohlfarth und Freyheit, welche vornehmlich in der wahren
Gottesfurcht und Tugend beſtehet, niemahls aber der verderblichen und ſchandlichen Gewalt der kaſter ſich unterwurffig machi, zubefordern, hingegen ſie von einer neuerlichen, gefahrlichen, unbefugten, der Academie hochſtnachtheiligen, auch denen Studiolis
ſelbſt vor der honetten Welt wenig reputirlichen, in der That hochſtbeſchwehrlichen und unerleidlichen, Potmaſigkeit zu beſtreyen ſichen; ſonſten aber der ſammtlichen allhier ſtudirenden Jugend zu gewiſſen Zeiten eine gemaſigte und Tugendliebenden Gemu

ſeiner Kirche und dem gemeinen Weſen dermahleinſt nutliche Dienſte zu leiſten habilitiren ſollen, und wenn ſolche, nebſt dem Eelde und beſten Jahren, ſundlich verſchwendet worden, ihnen ſolches unfehlbar zur ſchwehren Rechenſchafft vor GOtt gereichen,

thern anſtehende Ergotzung, auf Maaße, als es auf andern Univerſitaten gewohnlich, keinesweges mißgonnen, ſondern vielmehm darzu allen Vorſchub zuthun in Gnaden erbothig ſind: Alſo verſehen wir uns zu unſern Ciuibus und Studioſis, ſie werden ſol
che heilſame hohe Vorſorge mit unterihanigſten Danck erkennen, den Zweck, warum ſie anhero geſchicket worden, mithin, was GOtt, ihre Obrigkeit, Vaterland, auch ihte Eltern und Anverwandten, von ihnen erfordern und gewarten, auch jzu ihrer eige
nen Wolfarth vortraglich und nothig iſt, mehr, als was etwan die verfuhreriſche kerſualion von einer unerfindlichen Freyheit ihnen einbilden mochte, zu Hertzen nehmen, und, in mehrerer Erwagung, daß dieſes die Zeit vornehmlich ſey, da ſie ſich GOtt,

und ihnen, bey zunehmenden Jahren, wenn ſie nichts gelernet, und noch darzu ihre Jugend durch laſterhafft und uppiges UniverſitatsLeben beflecket, nichts mehr ubrig bleiben werde, als daß ſie vor die Sunden der Jugend mit groſſer, aber allzuſpa
ter, Reue bußen und darben muſſen, ſich nur gedachter hoher Verordnung in gebuhrender Unterihanigkeit und Gehorſam gemaß bezeugen, hingegen aller fernern, ohne dem vergeblichen und thorigten, Kenitenz, auch inſonderheit des argerlichen Nacht
nchwarmens, und der denen Studioſis nnanſtandigen Bander-Livrey gantzlich enthalten; vielmehr ihren Studüs gebuhrend obllegen, und ſich eines ehrbahren, GOtt und ehrliebenden Wenſchen geſalligen Lebens, befleißfigen. Wir aber werden, nach derie
nigen Pflcht, womit wir, hechſt EOit, unſern gnädigſten Fürſten, Herren und Nutritoribus verbunden ſeyn, uber DERO hohen Rehpect und Auctorite getreu und feſtiglich halten, und, wie wir aller und ieder Stuciolorum warhafftiges Wohlſeyn zu be
fordern hertzlich wundſchen, und uns ferner angelegen ſeyn laſſen werden, alſo wieder alle dieienigen, welche ſich an der publicuien hohen Verordnung, directe oder indirecte, vergehen mochten, mit denen geſetzten Straffen unnachbleiblich, auch ohne Anſehen der

(L. S) Furſtl. Sachſiſ. geſammte Academie hieſelhſt.

V

Perſonen, zuverfahren nicht ermangein. Wornach ſich alſo zu achten. Gegeben Jena den 23. Junii 1724.
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